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^o. cxii. Montags den 22. September 1788. 

Warschau, den 17. September. 
Am verwlchenen Sonnlage, oder den l4len 

dieses geschahe die Inauguration der präch¬ 
tigen Statüe, des Königes Johann Sobleski. 
Dieser mit so vieler Mühe und Kosten anher 
gebrachte Stein wurde hier mit gröster Mü¬ 
he und Fleiß von einen geschickten Meister 
ausgearbeitet und stellet diesen großen Hel¬ 
den zu Pferde fitzend in völliger Krieges Rus 
stung vor. Zcllhero war er mit Leinwand bes 
deckt gewesen, die aber am besagten Tage 
weggenommen wurde, das deswegen ange¬ 
stellte große Ringelrennen, nahm um 4 Uhr 
Nachmittage seinen Anfang 'dauerte auf 2 
S l u n b M u H . alles ist 
des v!ckn°HMW ganz gut u W H W G c h a -
den abgelaüfkn^ADic auch bey der CoMhie, 
der dem Feuerwerte. 
Der schöne helle Abend und volle Monden¬ 
schein, haben biezes Vergnügen noHMgrös-

sett, und für die Zuschauer bequemer ges 
macht> die sich auch recht zahlreich datbey 
eingefunden. 

Weil der Reichstag herbey nahet und tags 
llch Herrschaften ankommen, die Beschäftig 
gungen des Koniges immer zu nehmen, so hat 
sich solcher mit seiner ganzen Hofstatt, aus 
dem Parc von Ujazdów wieder in das Ks? 
nigliche Schloß begeben. 

Stockholm, den 29 August. 
E rk lä rung S r . Majestät des R ö n i g s 

von Schweden. 
Während seiner siebzehn Neglerungsjahre 

hat der König zu viele Beweise seiner friedlie¬ 
benden Gesinnung, und von der Sorgfalt geil 
geben, womit Höchstderselbe die gute Harmo¬ 
nie mit seinen Nachbarn zu behauptet! gesucht 
hat, als daß er noch für nöthig hielte, seine so 
bekannten Gesinnungen anzupreisen, welche 
ss vjfl««rnhlge, friedliche Jahre pol den Au-



«en der ganzen Welt gerechtfeniget haben. 
Besonders hat sich der König «m meisten be, 
mühet, m!t Rußland den Frieden so zu halten, 
«ie ihn S«. Majestät während der ganzen 
Re«i ru,g des Königs Ce-nes Vaters, er¬ 
hallen fand. Und ob dieseMachtdem Köni-
«e gleich, von Seiner Thronbesteigung an, 
die gerechteste Ursache zum Mißvergnügen 
«ab, indem sie fortfuhr, gegeu bie Personzdes 
Königs die Intriguen fortspielen zu lassen, 
die sie schon gegen die P«! so« deö hochseligen 
Königs in den letzten ^bensjahren dess«ll>cn 
«nssewendethatte: Su opftrledoch Se. Ma< 
«<><?;, !p>e,n aereck.e Emvsindlichkeit der öf 
fentlichen Ruhe g r̂ne auf, und glaubte, daß 
die durch falsche und überleben?Nachlich¬ 
ten irre geführte Kaisern durch das stets 
gletchfösmige Betragen Sr . Majejtätaufge-
hellt we den, die Augen aufihr wahres In¬ 
teresse aufschlagen, den Gesmnunqen d . ö M -
nlqs Gerechtigkeit wiederfabren lasscn, und 
aufhören würde, Zwietracht und Harm in 
dem Innern einer Nation zu erregen, welche 
durch den Muth des KönlgS wilder vereinigt 
wo den war, und schon den edlen Trotz hatte, 
die ^andezu zerbrechen, die die Geschäftigkeit 
ihrer Nachbarn zu Gunsten der Ana chie und 
>er Unordnung um sie geschlungen hielt. 

Der Zeitpunct, da Rußland nut einem 
schwerem, langen u d blutigen Kriege, wel¬ 
chen jedsch das Glück begleitete, belastet, von 
allen Gräueln der Hungersnoth und der Pes 
geplaqt, und in sich selbst durch einen Aufruhr 
verzehrt wurde, welcher schreck.ich sogar zum 
3hr n der Kaistl in durchdrang, wo das vor 
Annäherung des Rcbelien Puqalschef zit¬ 
ternde Moskau um schleunige Hülse bat, um 
weswt^en die Kaiserin ihre Grenzö'tcr ent¬ 
blößen off/n und "kNhpilllngsloß lassen muß' 
»e, — dit ser Zeitpunkt folgte bald auffenen, , 
wo sie nur mit der Erschütterung des Schwis , 
bischen Throns beschäftig zu styn schien, j 

Wenn Ce< Majcstat damals nur die ,< 
Grundsätze zu Rathe gebogen hätte, nach > 
welchen das St . Petersburger Kabines zu t 
Werte gieng; so hätte Derselbe dem Rußi- ^ 

. schen Reiche wol traurige Glreschevertekett 
tonnen, welche selbst auf dle Person derKal, 

, setin zurückgewirkt haben wu-den. Aber 
l der König überließ Sich keinen Gesinnungen 

als nach allem, was vorgegangen war, wohl 
zu entschuldigen gewesen wären sondern hielt 
Sich i« vollkommene, Ruhe, und Höfte, durch 
ein so lauteres Betragen dle Kaiserin von seî  
nen besondern Gesinnungen und von den 
Grundsätzen zu überführen, denen er Sich in 
dem ganzen Laufe SeinerRegierung zu foluen 
vorgeschriebelyMte. Ml t diesem friedlichen 
Bezeigen gaben Sich der König nicht zufrie¬ 
den; Er wollte nichts versäumen, um auch 
dm kleinsten Groll auszurotten, den Sein 
glücklicher Fortgang in dem Gemüth der Kai-
sei in gahren lassen möchte, wolte allen Na-
tisnalhaß dämpfen, welchen so viele Kriege 
angefacht hatten, und suchte durch eineper-
sötUiche Bekanntschaft die Kaiserin von Sei¬ 
ner Freundfchas tUlld von Seinem Verlan¬ 
gen Friedn und Harmonie unter beiden 
Staaten zu erhalten, Selbst zu überzeugen. 

Gerne hielte Sich de. Köntgbei diesel Epos 
che aus, deren Seinem Herzen immer noch 
theures Andeuten Ihm die süße, trügliche 
Tausi mig zurückmfl, wovon Er lange ver¬ 
blendet war, und die K usenn wie Seine per-

ŝ n ich Frplmdi z blcachten zulöten glaub¬ 
te; abê  dle ftildem entwickel en Umstände 
ellanden demstchk<) nicht, ^ich jeneglückli-
chen Augenblicke Seine; Regierung wieder 
Umzuzeichnen. Ee.Mafcst^lde uftSichauf 
die Kaiserin selbst, eb Crirgend etwas ver¬ 
säumt hat, I h r persönlich, und auch dm, 
i)iußi chen Rnche, Sein Zutrauen und die 
friedlichen ftellndschastl'chen Gesinnungen 
û bezeigen, welche Er als für beide Etaalen 

mißlich erkannte. Aber recht mitten ln die> 
er Scrqftlt, als der König vo^ig au/eine 
>ejiäl'dig? Vereinigung rechnete, dieEl s r̂ 
o v stgeg ündct hielt, suchte der Minister der 
kaiseri" durch shleick̂ ende Wege, Reden und 
)atldlu^qen, den Geist der Uueitugfeltlind 
er A'archie wzedel aufzuregen, nelchen der 
lönig schon im Anfang stiller Regierung 



glücklich erstickt hatte, da ihn die Kaiserin 
immer mit Zunder versah, und sogar fleißig 
besoldete. Indem der Grafvon Rafumows 
ty solchergeftalt das Innere dcs StaatS zu 
verwirren suchte, und den geheiligten Chara-
cter eines Flieden^ministersinden eines öf¬ 
fentliche« 3^uhejtöhrers vel wände!-e, wagte 
er es, in seinen Berichten dem Könige die 
femdseltgjien Absichten auf Rußland bell 
zulegen. 

Der König mag hier nicht vor den Augen 
von ganz Europa die Fehltritte entsck leyern, 
zu welchen mehr die foctgeschten planvollen 
Bemühungen Rußlands, als ein wirklicher 
Wirbe!geist einen Theil seiner U'ittrthancn 
verleitet hatte. Se. Majestät gewohnt, 
sein Volk mit zärtlichen Valeraugenzu be¬ 
l l achten, seine Unterthanen wic Kmder zu 
lieben, fühlt ln diesem Augenblicks-, wie 
schwer es einem Vater wird, einem dritten 
Fehler zu entdecken, die er gerne in tiefe Vers 
grssetcheit begraben möchte: da aber mch's 
das Betragen seines mächtigen Nachbars 
Und die Gerechtigkeit der ^csckwnden des 
Köuigs besser ins Licht seht, da selb»! das I ^ 
teresse aller Schweden erfordert, daß Europa 
die dem Staat gedroheten U'b l, die sogar ge? 
gen die Pec son des Königs gemachten Kom¬ 
plotte, mitten unter dem Schatrendacke des 
Friedens, und den wahren G u^d der 
scheinbar so gemäßigten Aufführung Ruß¬ 
lands kenne, welches schrecklichere Absichten 
verbirgt, als die Geißel tines gewöhnlichen 
Krieges seyn kann; so steht Sich der König 
gezwungen die Wahrheit zu enthüllen, und 
ln ihr ganzes Licht zu setzen. Europa wird 
darinn den ununterbrochenen Gang der 
Herrschsucht und des Ve^größerungst! iebes 
erkennen, welche zu jeder Zeit das Rußische 
Ministerium charatterifire haben; es wird, 
nur unter etwas versch iedener Form, eben die 
Schleichwege erkennen, die vor 16Jahnen 
Pohlen zertheilten, die Klimm unterwürfig, 
und Kurland beinahe abhängig von Rußland 
machten. ! 

Es ist eine seil vielen Jahren bekannte Ca z 

che, daß Rußland kurz nach dem Frieden vs» 
Abo, den Plan formte, Finnland von Schwe¬ 
den zu trennen, und unter dcm besondern 
Scheinvorwande dasselbe Land unabhängig 
ili der That nur einekchnprovinz von Rußland, 
wie Kurland es heute zu Tage wirklich ist, 
daraus zu machen. Traurig ist es zu denken, 
daß die geheiligten Worte, Freiheit und Uns 
abhängiges, gleich wie der angebetete Name 
eines Gottes der Barmherzigkeit und des 
Friedens, satt immer das Signal zu Mißhel-
ligteilen und Elend sind. Wer so groß ist 
die der Menschheit anhangende Schwäche 
daß, was zum Glück der Menschen dienen 
soll, nurzu oft die Ursache ihrer Unglück fälle 
und der Verheerungen ist, weiche der Kriez 
nach sich zieht. Diese Propt.e Rußlands 
wurden zwar damals in ihrer Geburt e'stitl, 
mehr vielleicht aus t crNnhangigkeic derFinn-
länder an Schweden, und durch das bett 
Einwohnern noch f.ische und schmerzhafte 
Andenken a^ die in dieser Provinz von den 
Russen, während der Kriege Carls XII. und 
5741. ausgeübte Verwüstungen, als durch 
sm MlnaßjMs Bezeigen Rußlands: Hie 
GrMldzüge wck Plane aber wurden b^ Hem 
St . Petersburger Kabinel aufgehoben, unb 
die erste günstige Gelegenheit ergriffen^ um 
sifinAusführüng zu bringen. 

Der Abfall eines vornehmenOffiziers, wel¬ 
cher mehrere Jahre hindurch mit dem A " 
trauen seines Souveralns undMit wichtigen 
Oepartements in Finnland becß t gewesen 
war, und durch elne sehr ausgearbeiteteBe-
fehlshaberstelle in dkser Provinz sich das 
Vertrauen vieler kandeseitlwchner hatte er¬ 
werben können, der nachher die Di nste des 
Königs verließ, und im Oienst ciller auswär¬ 
tigen Macht ermüdet war, bci wclchef der 
König ihm eine ehrenvolle Etelle verschaft 
^atte, dieftr Mann gieng in Rußische Dienste, 
Lnd von ihm an wachten die ehrsüchtige» 
Plane Rußlands wilder aus. E n t der Zeit 
nbeitete es unaufhörlich, llnfrautundEm-
7örungssllchl ln dem Großherzogchnm auSc 
«säen und zu warten« Gegen eas Ende des 



Jahrs :7.36. durchwanderle sogar ein Ge-
ncla!>Oss!zicr jener Macht, NluerdemVor-
wände zu reisen, da^ si mlänoiscke Gebiet, re^ 
cognoftirtc alle P?sim< aüe Oertts, dtc ihre 
Lag5eillcm A^igriffausfttzte> und die d!kNa¬ 
tur befestiget hatte, kikut^digte sich b?y den 
Einwohnern, prüfte dicKemüch'r, und der/ 
rleth durch seine große Wißbegierde und eifrig 
Ze Bemühungen die,gcheime Absichten seines 
Hofes nur zu sichtbar. 

Wenn die bald darauf crfokgts Reist der 
Kaiserin nach Che? ftn eine ZntiaW das Pe¬ 
tersburger Cabinet von den Bestrebungen 
deAlben Finnland von Schweden abzureift 
sen, abhielt; sogienaen doch dleseBestrebuns 
zen bald nach der Rüttehr g dacheer Fülstin 
von Ihrer großen Reise zwiefach wieder an, 
und die von I h e m Minister zu Stockholm 
angesponnenen Kabalen, nebst dcn geheimen 
Bemühungen des Et . Petersburgischen Ka-
binets, die Ruhe in Finnland zu stöhlen, deu¬ 
ten Rußlands Projekte und Absichten stark 
Zenungan,Absichtengerabezuwider desKö-
mZs Person und Schwedens innere Ruhe 
gerichtet. 

Die von der ßohsn Dtlomamschen Pforte 
«an Rußland geschehene Kriegserklärung kam 
wahrsnd dieser Kabalen an, und diente diesem 
Hofezumneuen BewegunFsgrunde, mit dop¬ 
pelten Kräften azz der Ausstreuung der Zwie¬ 
tracht und Unruhen in Schwedm zu arbeiten, 
welches Reich durch einen allen und forttvie-
ngen schon imIah? 1739. geschlossenen D ak-
lat mit der Oltömsnischen Pforte verbunden 
war, und deswegen, weil es nach diesem Trak-" 
tat eine so alte Allianz nicht aufgeben tonnte/ 
den Russen furchtbar schien. 

Dem ungeachtet hat derKönig alles mögli¬ 
che gethan Rußland von seinen friedlichen 
Gesinnungen zu überzeugen, shne darum ei¬ 
nen Mitten zu vergeßen, mit węchem Schwe¬ 
den dutch so förmliche Bande vereinigt ist. 
Der König hat Rußland zu breienmalen seine 
Vermittelung angeboten, um die zwischen 
diesem Reiche und der Pfo-le entstandenen 
Zwljtlgkeiten,u heben; eine um so wirksames 
?e Vermiltelmlg, dg g M Europa den Crehit 

und den Einfluß Schwedens bei der Pforte 
kennt, welcher schon ftit dem langen Aufent¬ 
halte Carlo XII . in ihrem Gebiete fortges 
dauert hat. 

Gerade in dem Momente hat der Grufvon 
Rasumowsky, gleichsam um alle senze beleis 
digcnde Handlungen zu ksönen, in eluer uns 
ter dem Scheine der Freundschaft in den Hins 
teriistigsten Ausdrücken abgefeßken Ministe-
rialnote, denKönig^von der Nation trennen zu 
woLen, gewagt, hat an die leßkere spellkt, 
unc», unter dem Deckmantel der Freundschaft 
dcr Kaistrin für bis Nation, gestrebt, die ges 
weihten Bande zu zerreißen, welche den Kö¬ 
nig und seine Unterthanen verknüpfen. 
Nichts kann die noch verborgen Gesinnungen 
und Entwürfe Rußlands besser enlhüLen, als 
dieser Schritt, und selbst die in gedachter Nos 
te enthaltenen Redensarten. Der König 
hat andern mit I hm verbündeten, oder sonst 
m't I h m in genauem Vernehmen stehcndm 
europäischen Höfen die Beweggründe mitge¬ 
theilt, 
hergenommen hat. Hienn hat der Könlg 
nur dk Pflichten zu Rath? gezogen, die Er sich 
selbst̂  seine: Völkern, der öffentlichen Sicher 
hett schuldig wal, und von seine? Perftn eî  
nen Privatmann entfernt, der, weil er das 
Völkerrecht mißbrauchte, es zu genießen nlchi 
mehr befugt war; und indem Se. Majestät 
noch in demselben den Charakter respektuj 
dessen er sich unwürdig bezeigte, hat der Kös 
nig in dem Schritt, den Höchstderseibe seiner 
Ehre schuldig war, alle mögliche Schonung 
angebracht, und glaubt, darin einen großen 
Beweis seiner Hochachtung fur die Kaiserin 
und seiner eigenen Rücksichten auf das Völ¬ 
kerrecht geZcben zu haben. 

Unter diesen Umständen Hai Sich der Kö¬ 
nig an der Spitze seiner Vnme in der Absicht 
nach Finnland begeben, Sich mit der Kaise¬ 
rin zu verständigen, und Elch der Ruhe einee 
so wichtigen Provinz zu versichern. Der Kör¬ 
nig hoste, durch freundliche Worte die I h m 
schuldige Genuglhung an einen Minister z» 
erhalten, welcher seinen geheiligten Charaks 
.'er gemißbraucht hotte, Der König Höfte, 



Rußland bewegen zu können, Schwedens 
Vermittelung anwnehmen, und dadurch becz 
VerpflichttmgenGenügrzu l isien, durch wel¬ 
che dieses Reich mit dem Ottomanmschen 
verbunden war, ohne deswegen erst fechten 
zu musisz. Endlich Höfte der König von der 

. Gerechtigkeit der Kaiserin^ fur die Kosten cî  
ner Kriegesrüsiung entschädigt zu werden, d!s 
die Umstände Ihn zu bewerkstelligen gcnö^ 
thigk hatten; aber eine Kerkeltung unvorher-
zesthenesUmstande zog den Bruch eines Fcie-
dens schleunig nach sich, dessen Bchaupmng 
ftchszchn Jahre durch das Ziel aiier Wün-

Ż fths d)s Königs gewesen war. I n der Feit 
hatten leichte rußische Truppen tie Vorpo¬ 
sten der Schweden in Savolax angegriffen! 
der Brigadier^ welcher für den König m die¬ 
sen entlegenen Provinzen fommandine, h'.clt 
den Krieg für begonnen, sahe Feindseligkei¬ 
ten an der Grenze verübt, und blokirte zufol¬ 
ge alte? im Fall des Angr ffs nothwendiger 
Ordres das Schloß Nyslotd, bemächtigte ßch 
der Wichtigen Posten, welche allein diese ent̂  
legenen Provinzen vor der Verheerung der 
in rußischen Diensten stehenden barbarischen 
Horden decken können, weil diese Provinzen 
durch den Frieden von Abo in ihren Grenzen 
beengt, ganz und gar essen, und zu vertheidi¬ 
gen unmöglich suw, ohne sich Meister der 
Pässe im rußischen Finnland zu machen. Die 
Njachricht davon gelangte zu der Flotte, be¬ 
schleunigte deren Wirksamkeit, und ettlebald 
daraufvon dem Herzog von Südermann land 
einer starkern Macht abgewonnenen See, 
schlacht, entschied den Ausbruch des Krieges, 
wie sehr der König ihm auszuweichen streb¬ 
te, und darüber sogar den seltnen günstigen 
Augenblick sah en ließ, sieben von der schwe¬ 
dischen Flotte eingeschlossene rußische Orlog-
sch-ffe in seine Gewalt zu bringen. 

Bei alle dem V^rd: usse, ungeachtet baß der 
König noch nicht weiß, was aus seinem Mi¬ 
niste^ und aus <wei als Kuriere nach St . Pe¬ 
tersburg gegangenen Off zicrenn geworden 
ist, will doch Se. Majestät ftine Neigung zum 
Frieden nich aufgeben fti deln lst zu jeden 
honorablln Ftkdßntzbedlngungen von Selten 

der Kaiserin erbötig j nur mässe cs dem Ks^ 
«ige zugestanden und versichert werden, der 
Ottoman-.ischen Pfotte ein^ sichern und ste¬ 
tigen Fl jeden zu verschaffen. Helsingfors, 
den 2 i . Jul i 1788. 

Stockholm den 2. September. 
Gestern iji der König mit einem Theil sei¬ 

nes Hofgtfclgcs «ich der Kanzlei wieder zu¬ 
rückgekommen, und hat heute schon den Be¬ 
ratschlagungen des Selats beigewohnt. 
Vor seiner Abrnse aus Finnland hat er dem 
Herzog von Güdennannland den Oberbefehl 
zu Wasser und zn Lande übertragen. Die 
Almee stand tamais noch an rer Gränze, 
theils auf der rußischen, theils auf unserer 
Seite, die große Flotte ader lag zuEwcaburg. 
D!t' kleinen Eokadern und Schiffe beoeckea 
die Küsten. — Die Werbungen dauern leb¬ 
haft fort. Mehrere Schiffe mit ruß. Ge¬ 
fangenen sind in diesen Tagen aus Finnland 
httr angelangt. Oie Offizier? smb m der 
Stadt ewquattirt, aber die Gemeinen sind 
am Bord der Schiffe — Der Staatsrath 
hat die Bittschrift des Adels von Schonen? 
um Erlaubniß sich bewafnen zu dürfen, an 
den König geschickt. Seitdem isi der Baro« 
Tolle mit einem känigl. Patent nach Scho¬ 
nenabgegangen, um in dieser Provinz, worin 
an reguluten Truppen und Landmilitz 5000 
Mann versammelt sind, zu kommandiren. 
Es sind auch noch 15000 Mann regulake 
Truppen dahin beordert. Langst des gan¬ 
zen Strandes in Schonen stehen, außer der 
Kavallerie, starke Pikets von Freiwilligen, 
welche mit Kanonen karmstangen versehen 
sind Ein einziger dafiger Edelmann hat 
6Os Mann, und die übrigen verhältnißmäßig 
nach der Größe ihrer Güter, freiwillige Dau¬ 
ern gestellt, welche mit dem Glwchr gut um¬ 
zugehen wissen. 

Aus Hollsiein, den9. September. 
Del könlgl. s wedische Gesandte zu Ko¬ 

penhagen hat dem Grafen von Bernstorf fol¬ 
gende Note übergeben: 

„Da der unterzeichnete außerordentliche 
schwedische Bsthschafler Berichte von den 
lsnigl. Konsuln erhalten,, baß seit der Ankunft 



her wßischenEsfabreausherMede von Hel-
singör daselbst unter den Kanonen von Kro-
nenburg eine Art von Ceeräuberei getrieben 
worden, die, mdem siedle Rechte des Krieges 
aufeine unanständige und unerhorls Alt üdejl 
tritt, zu gleicher Zett die offelcha ste und auf-
fallendste Verletzung des Gebiets S r . Däni¬ 
schen Mazestät enthalt; so kann der Both^ 
schafter nicht umhni, sowohl die Gerechtigkeit 
ais die Würde Or.Majestät aufzufolden, daß 
Sie in Zukunft mit mehrerer Sorgfalt fär die 
Behauptung Ihrer eigenen und derjenigen 
Aechte wachen lassen, deren Beschützung sie 
den Unterthanen aüer kommerzirendenMäch-
te schuldig find, welche, da sie in Frieden mit 
Er-Majestät leben, t̂ m desto mehr erwarten 
mäßen, daß sie bei Ihnen der Wohltaten der-
selben und einer volltemunenm Sicherheit ge¬ 
nießen müssen, da sie Deneastlben jährlich da¬ 
für eine besondere Erkenntlichkeit entrichten. 
Zu gleicher Zeit hat der Bolhschafler die Ehre, 
dem Minister Gr. Dänische« Majestät die 
Nothwendigkeit vorzustellen, den Prozeß mit 
dem Fordersamster,, es geschehe nun du ch 
das ernannte Tnbunal der Marine, oder 
durch eine besondere Kommißion/ in Bezie¬ 
hung auf die schwedischen Prisen, die bereits 
gemacht, und hier aufgebracht sind, inssrui-
ren zu lassen; eine um so viel dringendere 
Nothwendigkeit, da die Behandlung, die man 
der schwedischen Mannschaft am Bord der 
rußlschen Kriegsschiffe, wie man vernimmt, 
wiederfahren laßt, ihre Befreiung mit einer 
Thetlnehmung fodert, wsvon man geglaubt 
hatte, daß man sich nicht in dem Falle befun¬ 
den haben würd«', sich in einem Jahrhunderte, 
dessen schönster Charakter die Menschlichkeit 
ist, darauf berufen zu dürfen. Da dem 
Bothschafter die Genauigkeit bekannt ist, wo-
nut man m Tribunalen Sr . Dänischen Ma¬ 
jestät die Rechte, aber nicht dle Protektionen 
der PanHeien schützt; so ist er weit davon ent¬ 
fernt, sonst etwas, als die strengste Gerechtig¬ 
keit zu fodern. Man untersuche die Thatsa¬ 
chen mir ihren Umständen; man verhöre die 
Zeugen; man vergleiche die Verordnungen 
des allgemeinen Gesetzes des Völlerrechts, 
(welchen die nordischen Machte in ihrer Kon¬ 

vention von l78a noch elne besondere Bestäti¬ 
gung gegeben haben,) der besondern Gesetze, 
die in den Etaaren Sr . Dänischen Majestät 
im Schwange gehen, und des Gewohnheits¬ 
rechts, welches eben so heilig ist, weil alle Na¬ 
tionen sich wechscltig darauf berufen; so wer-
den die Unterthanen des Königs von Schwe-
den dasj nige, was man für sie sodern darf, 
erhalten, nam ich neue Beweise derjenigen 
Billigkeit, becen Wechsel eine glückliche Ge¬ 
wohnheit beider« Nationen geworden, und de¬ 
ren gewissenhafteste Beobachtung zwischen be-
nachdatten Nationen so wesemlich nothwen¬ 
dig ist. Diesen Grundsätzen unb Gebräuchen 
zufolge muß sich der Bothschafter vor Allem 
vorbehalten daß zum Verkaufe der schwedi¬ 
schen Prisen nichtehergeschritten werde, bis 
der Prozeß instruirt und geendigt lst, wodurch 
allein ausgemacht werden muß, ob es gute, 
ober gesetzwidrige Prisen sind. Se. Excellenz, 
der Herr G af vonG^rnflorf wird ohne Zwei¬ 
fel in dieser Vorstellung denselben Geist der 
Mäßigung und Billigkeit erkennen, welcher 
alle diejenigen charakterifirt, die ihm tm Na-
tnen des Königs vonSchweden gemacht wor¬ 
den sind/ welcher sich lieber ganz aufopfern 
will, um seine Rechte zu behaupten, wenn sie 
angegriffen werden, als seinen Freunden Auf¬ 
opferungen anmuthen MHg. Se. Majestät 
schränken sich selbst liü t ^m höchst kritischen 
Augenblicke vsn Dero Regierung darauf ein, 
von dem Könige, Dero Schwager, zu verlans 
gen, daß dle Behauptung der allgemeinsten 
Grundsätze, welche fur Se. König!. Majestät 
von Dännemark selbst von gleicher Wichtig¬ 
keit sind, Dero Feinden die unvescheidene Mus 
he überlasse, Dero Güte bis zum Begehren, 
d6r Gerechtigkeit zu verletzen, zu belästigen. 
Kopenhagen, den loten August 1788. 

Breslau den 22. Sept. 
Heute wird im Malerischen Schauspiel¬ 

hause aufgeführt: Das Blat jhat sich gewen¬ 
det, ein Lustspiel in 5 Aufzügen, von Schrö¬ 
der : Den Beschluß macht, ein neues Bauern-
Ballet von der Erfindung des Herrn Ballet-
meijier Sacco, betitelt: I n dem Sturz findet 
der Deserteur seine Straffe. 



I n der privilegirten Schlesischen 3eitungs-Expedition/ Wilhelm 
Gottlieb Rorns Buchhandlung/ ist zu haben: 

Demetrll Kantemirs, hlsiorisch-geoglaphisch^ und polillzche ideschrelbung der Moldau^ mlt 
einer Landkarte, gr.8. Frft.u.Lpz.77i^ ^5 sg^ 

Predtgteu für Schauspieler, 8. LübekygZ. 8sg^. 
Fran^ und Minna, oder die Launen der Llebe, eine Pl>sse ln Z A. 8. Schwerin 788. 9 sgr. 
Kro ifderKlNderderPrmßen und der Kinder der Holländer, beschrieben in biblischer Spra, 

che, vonRabbiPoßel. 8. U t rech ts . 15sgr. 
Ioh. Schulz Versuch einer genauen Theorie des Unendlichen, i r Theil mlt2K. 8. Königsb. 

788. l Rchl. t5sgr. 
Bibliothek für Pyyfiler Von Q I . D . Metzger, i r B d . isSt.8.Königsberg787. 2Osgr. 
Ein Kn):rag zur Bildung der Schullehrer aufdem Lande, von I . G . Bötttcher, 8. Königsb. 

788. 8 sgr. 
Entwurf der gemeinnützigen Erkenntnißlehren des Christenthums vyn O. Ioh. E. Schulz 

2 3heile, 8 Königsb.788. lRthl.2Osgr. 
Anweisung zum Anbau des Nadelholzes, von D. E. Kunze, 8. Detmold 788. 7 sgr. 
Neues militärisches Journal, ls S t . mit K. 8 Hannover 788. 2?sgr. 

25c Jahrgang vom Jahr 1787,4'Hannover788. 4Rt5l. 15 sgr. 

(IahrmarktS-Anzeige.) Da der auf den 2yten Septembr. dieses Jahres angesetzte' 
Iahrmarlt zu Silberberq auf den 2 l ten des gedachten Monaths Sept. vetlege worden: so 
Wild solches dem Publics hierdurch bekannt gemacht. HA?/at«m Breslau den 4. Sept. 1788« 

(I<^.) Ksnigl. Preuß. Breslausche Krieges und DomaineneCammer. 

(citatioderReal-prätettdenten andasRiccergutl) Rniegniy.) Nachdem bey 
der hiesigen Ksnigl<Ob.A.Regierng a^^/ammm des Königl. Oberforstmeisters Otto v Köcks 
ritz sein vvn dem König! Cammerherrn Johann Wenzel Grafen v.Haugwitz erkauftes im 
Fürstenthum Breslau und deßen Neumarktfthen Creiße gelegenes ritterliche Guth Kmegnltz 
und deßen^/'/'e^me«2Wars<ne/'e^/)tt/i//ca^^^^ aufgebotheu und alle dieje¬ 
nigen, so a^ besagtes GuthKnieMiß,und deßen^/?e^itt5^T Warfi^e, es sey an Erbzinegel-
dern, a/m^/.s/e/i//iö5^ oderundbtöslichen Zinsen, Renthen, Einkünften, nicht minder an5e?-. 
v/ittt/ött^oe^tta/iö^in so weit solche ailfbe.'MNntes Outh und beßfn ^/'5^/ttett2 constitllttet 
sinl>, /)///ec/e aber auch an Mündelgeldern oder einiges Recht und An¬ 
forderung ̂ u baden vermeinen, /'e^m/o/'/e vorgeladen 
worden; als wenden auch hie durch alle dergleichen Rcal Prätendenten peremtorie^ unter 
AndrohungderPräctustonundAuferlegungeinesewlKenSttlischwt'igens citlree und besehe 
liget, indem letzten Termmo den 22tenD^cc. aufdem Ober-Amte hieseldst vor elner <u d m 
E oe niedergcfttzten Commißion persönlich, oder foNs stepersöntlch zu erscheinet?, durch leaale 
Ursachen verhindert würden durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, wozu ihnen ln Ermang¬ 
lung hier Haber der Bekanntschaft Völler und Bras' 
seit, auch der IustihCommlssarius Enger vorgeschlagen werden, Na Hmtttags um z Uhr zu 
erscheinen, und ihre vermeintliche Rechte und Anspräche ^^95050/////// gehörig an umelden 
und z z justificuen oder zu gewärtigen, daß sie in der zu er ölNi'Qden ^> il^////o^a mit ihren vere 
meintllch^nRechtenundÄnsprüchenHufdieGrundstöckewedenpracluo^et,eiafw!qesSti^B 
schweigen ihnen auferleget und und deßen ><v/,e,/,«e«Q W^l si¬ 
ne von allen «'bekannten Real A ^pi üchen gänzlich werden freyaesprochen werden. Bresi«u 
>en 26. August 1788. KöniZl. Bresl. Ober AmlS. Regierung. 



<Nla,/s der Christian Rönigschen Gläubiger.) Von ben hlefige» Vtsbigerlchte« 
werden all-und jede, welcheandeähiesiqenbu.gerl.Tuchkaufmauns EhrlstianKöntg inCrl^ 
dttNI rerf.U^nks Vermögen e^ ^oc^/^5 c^/ee einige rechtsgüitige Anspräche zu haben ver^ 
meinen, vom 22. Sep!embr.c.a. an gerechnet binnen 12 Wochen, und zwar ^ 7"e^,i«ttm/?5-
^/^/.>..')dcn 17. Dectmbr.c.a. Vormittags um ic> Uhr, vor dem Herrn Hofrath Müller, 
a!s hler^i speclaii.'era'lthorlstrten Deputalo angewöhnlicher StcdtgeriOlsstelle ^ ii^tti^Ft« 
a^//ei/<//t^cL/^«m^?ce^e?i/?l)/,/b/o^^^ entweder persönlich/ oder 
hurch Matzige HevollmachliM zu erscheinen, convocirt und vorgeladen, mit der Bedeutung, 
daß wenn einer oder der andere der Christian Ksnigschen Credito-um allzuweiter Entfernung, 
oder andrer legalen Ursachen wegen an der personlichen Erscheinung verhindert werden und es 
denselben an Belanntschaft unter den hiesigen Iustitz Cvmnussarien fehlen sollte, fich derselbe 
3«iweder an dm Herrn Justiz Commissarium Oettel sder den Herrn Iustitz^Commiffariuul 
Welditzer wenden kstUle, und denselben mit der denöthigten Information und Vollmacht vers 
sehen müße. Gegeben Breslau den 26ten Auguz13788. 

das Christian RömZsche vermögen.) Von Seiten der 
Bresl. Stadtgerichte wlrd hierdurch öffentlich bekannt gemacht: Daß alle und jede, welche 

schalten hinter sich haben, demselben, oder ben Seinigen nichts davon verabfolgen, sondern 
solches längstens binnen 4 Wochen a dKtaanzcigen, und mlt Vorbehalt ihres daran habenden 
Wechtts^/ D^i?//>^/abliefern, odcr aber gewärtigen sollen, daß das Verbothwlcdrig EM'a-
dlrte, zum Besten der Concut s Masse anderweit beygetrieben werden, die gänzliche Verschwels 
Zung solcher Gelder oder Sachen hingegen ben unausbleiblichen Verlust des daran Habeaden 
lUlterpfandes und andern Rechtes selbst nach sich ziehen wird. Wornach sich glfo zu achten. 
Breslal'de??26. Auo.ust i788. ^ ^^^^ ^ 

Gi fcncr?l^rM?wcr das I.G.Wemeresche Vermögen.) Die Bresl. Stadt¬ 
gerichte znachen hlemil bckaur.t: Daß aUe und jede, welchevondem verstorbenkn Tuchmäctler 
Johann Gottlob W?lner, ctwas an Gelde, Sachen oder Briefschaften hinter sich haben,, den 

sondern solches längstens binnen 4 Wochen a dato anzei¬ 
gen, und nm Vorbehalt ihres daran habenden Rechts ^ Oe/?o/l>?/n abliefern, oder aber ges 
wartigen soLen, daß das Verbochwledrig Exlrabirte zum Besten der Concurs-Masse ander¬ 
weit beygetrieben werden^ die gänzliche Verschweigung solcher Gelder oder Sachen hingegen 
den unausbleiblichen Veliust dessdaran habenden Unterpfands und andern Rechts selbst nach 
sich ziehen wird. Wonach sich also zu achten. Breslau den lü . Sept. 1788. 

^3u?Nachnchl . ) An die Condltor Vogelfchen Schuldners wird hierdurch öffentlich 
^ n Scadtgerichtswcgen verordnet, daß sie, binnen 8 Wochen a dato, ihre Schuld Rückstau-
dein Richtigkeit setzen, und solche an den (^<ilo?-em /^//0^?^ den Condltor Oettinger bezahl 
len, oder gewärtigen, d̂aß sie auf ihreKosten solcherhalb, bei ihren Behörden, nach Ablause 
obiger Fi ist, rechtlich wet den belangt werden. Breslau den 12. Aug. 1-788̂  

(Zu verpachten.) Da fich an dem den 25ten August c.a.angefiandenen LlcitatlonsF 
Termin zu dem hiesigen Hochgräfi. Bier- und Brandtwein-Urbar kein annehmlicher Pachte 
liebhaber gefunden, so ist ein anderweitiger T^,«-,/^ i/c/^t/ott/> aufkänfligen 2olen October c. 
Nachmittags um z Uhr vor der Hochgrafi. Cammer aUbier, anberalimet worden, welches dem 
Pachtluliigen Publlco hierdurch bekannt gemacht wird. Gegeben Schloß Militsch den 5 5«« 

Gept. 1788. ^ 
MchtrsK 



Nachtrag aäM.cxii. Montaas den 22. September1788 
(^//5/i?/ D^i/ott der Förster und Nitschkeschen Gläubiger.) ' Von, den hiesigen 

Stadt Ge tchten weroen alle und jede, welche an das laut Inventarii auf8678 Rthlr. 25 sgr. 
5^d'. anzegedene bey weiten aber unzulänglicheVermögen, der hiesigen bürgerl. Kaufieuthe 
Ernst Traugotl Förster, und Cari Friedrich Nilschle ^ ^ c m / ^ e ^ / / c^ixe einige rechts¬ 
gültige An-und Zulprüche zu haben vermeinen, vVM25.Aug.c.a. angerechnet binnen 3 Mo< 
nalhen, und zwar/»^^/^^?) i?̂ ' 7"5̂ //?'«//m den 8- Decembr. c. a< Vormittags um y Uhr, vor 
-dem Herrn Stadt Gerichts Ässcsso^Echudert, als hiezu specialiker author^ststtn Deputato, 
an gewöhalicher Stüdt^Gerichls'Stelle persönlich zu dem Ende hiermit conosciret und vor¬ 
geladen, womit sie nicht «Lein ihre an die Förster und Nttschkesche ConcursMasse habende 
Ansprüche gebührend anmelden, sondern auch deren Richtigkeit nachweisen. Ob nun zwar 
diejenigenFotster^undNitschkeschen Creditores, welche durch ihre allzuweiter Entfernung, 
oder anderer lfgalen Ursachen wegen, an der persönlichen Erscheinung verhindert werden 
Möchten, nachgelassen wird mögen, wobey de-
nenjenigen, welchen es an der nöthigen Bekanntschaft unter den hiesigen IustiH Commissarien 
Elmangeln solle, !die von ihnen aufsolchen Fall gehörig zu instrulrende, und zu bevollmachtis 
gende Herren Iustitz-CommissariiNürffel u.̂ d Wcrnicke eventualiter hiermit in Vorschlag ge¬ 
bracht werden; Eo haben doch diejenigen welche sich in gedachten ^^///>/o/?e^,/iso^/9gar 
nicht melden, oder doch ihre Anspräche zu rechtsertlgcn unterlassen sollen, mit solchen an die 
Masse etwa habenden Forderungen mchtallein praczudirt, sondern ihnen auch gegen die übrls 
gen Forsten und Nitschkeschen Gläubiger ein ewiges Stillschweigen auferlegt werden. Bres¬ 
lau den Io . May 1788. 

NitschfeschV Seite» 
der Bres!. Stade-Gerichle wird hierdurch öffeutllch bekannt gemacht: Daß alle und jede, 
welche von denen hiesigen Kaufieuthen Traugolt Förster, und Carl Friedrich Nieschke etwas 
an Gelde, Sachen, densnstlben cder den Ihrlgkn, nichts 
davon verabfolgen, sondern solches längstens binnen 4 Wochen a dato anzeigen, und wie Vor¬ 
behalt ihres daran habenden Rechtes, â i sder aber gewärtigen sollen. 

Besten der Concurs? Masse anderweit bcygetrieben 
werden, die gänzliche Vc; schwcigung solcher Gelder, oder Ea^en hingegen den unausbleibli¬ 
chen Verlust des daran habenden Unttrpfandes und andern Rechtes, nach sich ziehen werde. 
Wornach sich also zu achten ist. Breslau den zc>. May 1788. 

"((>>a?w der Iosepl) Nnaschen Gläubiger.) Das Apostoliftte Vicariat^Antt^n 
geistlichen Sachen des Bisthums Breslau cltiret und wdet^i/'/^M^/c/ö alle dienlZen, wei^ 
che an den Nachlaß des verstorbenen Pfarrers Joseph Nlckisch zu Schwammelwitz aufirgend 
eine Art eine gegründete Forderung haben, auf den 2iten Octob. dieses Jahres zur Liquida¬ 
tion und IuMficanon in der hiesigen gewöhnlichen Amtsstelle vor dem angesetzten Commlssa-
rlo dem Fürst Pischöfi. Rath Herrn Carl Scholz Nachmittags um Z Ubr in Pez son, cder durch 
Bevollmächtigte, wozu der Könlgl. Iustitz Commißions^Rath Herr Ioftph Schramm, und 

vorgeschlagen werden, bcy Vermeidung der 
Präcl lNnmm^d^i lss w^rVorreck^e zu erscheinen. Dckm Vnslau den 26. I I I ! . ,7^8. 

( ( ^ ^ ^ dcr 1?alcmm Ropczickschen Gläubiger.) OaS Ap^sölssche VicaTza?-
Amthi^ft!bst cuirtt ttndladet^ö^^/^'c/o alle diejenigen, wclche an den Nachlaß des ver¬ 
storbenen Psarrcrs Valentin Kcpcnck^uTarnau aufisgend eine Art eine gegrimdele Fordem 
rungl)ab^n< ausdcn2ltcnOclober dieses Jahres ûv Liquidation nnd Instiftcalion vordem 
«ngesetzttn Coinm!ssarlo, bem Dechant und Fürst Tischöfilchen Commissario Herrn Neu, 



«an« zu Oppeln ausbafiger Dechantey Nachmittags um 2 Uhr in Person, ober durch Vevoll-
mächtigtebeyVermeldurgdelPräclufion und Auferlegung eines ewigen Stillschweigens zu 
erscheinen^ D^H^Breslau^den s^ten Jul i i 1788. « > _ » ^ ^ ^ 

" (Musikalische Änze lg"e7^Mt^V^ 
mit klmfttge Mittwoche, den 24. Sept. dle Musik das allerhöchste Geburrsftst Gr. Ma¬ 
jestät des Rönigs in der Aula der Leopolbsum 'ersität feyern wird. Ich werde die Ehre has 
den, ein von l".ir i omponirtes, aus z Personen und Chore bestehendes dramatisches Olugstück 
des Metastasio aufzuführen. Concert und Sinfonien werden den übl igen Theil der Zelt 
ausfüllen. Diese Feyerltchkeit glänzender zumachen, wird der Saal mit Behangen ge¬ 
ziert, und durchaus erleuchtet seyn, der Anfang ist deswegen um 6 Uhr. BMe.s zur^Ens 
lree zu 16 Gr< und Textbücher zu 2 Gr. sind in der Löwtschen Buchhandlung am Rmge, 
auch nachher am Eingange zu hab^n. 

Jo l ) . Adam Hiller, 
Herz. C. Kapellmeister. 

(LonerleNachricht.) Zur 1. Classe 2 i.Berl imr Classen Lotterle, welche den 22cea 
Septembr. bereits gezogen wi:d, und wovon die GewlnntNtittn detz 26. Sept. gewis den mir 
ewttessen, stehen noch ganze Loost a l Rlhl 5sgr.httlbea i 7 i ssr. Viertel a7ggr.mil Devisen 
biszumizSept., ol)neDeoistnaberbisden25.S^pt. Aoends um7Uhr, so weitfielaNgen, 
zu Diensten. Auch können z^r Berliner Zahlen Lotterie alle beliebige Satze jederzeit bey mir 
gkmachtwerden. Briefe und Gelder werden gefalligst franco erwartet, dagegen ftch jeder-
mann die prompteste Bedienung versprechen kann. Plans zu beyden Lotterien werden gratis 
ausgegeben. Iodann Davtd Wenzel in de^ Ringe. 
^ ^?/?^derScephanAühnclschen Gläuvlger.) AmtWanstn den l^ten August 
3788. Von dem Fürst-Btschöfi. Äuue Wanstn werden alle diejenigen, welche an den wsol-
vendo verstorbenen Wanßner AmtS^Bauer zu Knifchwitz Stephan Kührreleinen rechlüchsn 
An» und Zusp uch zu haben vermeinen, pertmtrrie aufden 2oten October c. a. a/i//^/^^H/7« 
et vorgeladen. 

Gläubiger.) 
Da über dem Vermögen des Johann Goktlob EchreerS, weiches außer dem geringen Mobi^ 
liare hHUptsäHlich in dem Kaufgelde a 5^0Rth l r . für das subhafia verdufte Sch^eersche 
BaucrKuthzuRal'schwihbeiichet, derConcurselöfnetworden; so sind t^>eHw^e^eH5^//^-
e^e)^5o/?e aufden27ten Novemdr. c.a. yon dem Stadrgerichte zur Ltqmdatwn unoJustin 
fication ihrer Federungen cs^^ O^//t^o Herrn Seuarore Pr^csdorfcltirel worden. "Wel« 
cheS dannenhero denen etwan ucch lälttirenden Schreitsch^u Gläubigern hiermit bckanne ges« 
MI6)twird, mit der Verwarnung, daß diejenigen, welche nicht persötlich oder dur^zu!aßige 
Nenollmächtigle (als wozu denen Entfernten, denen eshi. Olts an Bekanntschaft schjs, der 
Herr Iustltz Commißions Nach Seidel und der He r Hvftarh^ffmalm vorgeschlaqen wer¬ 
den) erscheinen, mit ihren Forderungen an der Masse werden pc c udiret, und ihnen deshalb 
gegen die übrigen Creditons ein ewiges Sti") schweigen wu d aufe legt werden. 

Düector u^d Asseffores des Sia^czerlchtv. 
*" s^?t«no des Carl Siegmund Mende.) Ro htü ck b̂ l) Negntß oen i5tcn Septbr. 
1788. Dasad^lchevouRl)tc>klrchls.' e'Genchts Ann c'tllrl aufA"s. chen des Köniq'.Eons 
dutteurHer^nCH istlanFriedrichMe^dezu Nen^Rnppm dtff^beq aue RolhfkchgclnIrslgen 
Bruder Carl Siegmnrd Mc'che, vo^ d ffcn keben: r d Aufen Halle er ider 10 Jahr kcm^ ĉlchF 
licht erhallen hat, oder (esselbm eheliche LcibeSerbcn htermil 0̂ (ialiteru ^ s^gejtolc, oĉ ßer 
Gder dieselben sich binnen daw und 9 Monaten, längstens ab« ^ I'e^mo^e, ̂ , /^/0 den loten 



I uU l l789.aWerentweber perssn!ich oder schriftlich melden, wledrlgenfalls aber gewartl-
gen sollen, nach dem allerhSchften Ksnlgl. Edicte von? 
K?teaOctobr.l76z.furtodlerka etwerdenwird,seineetwanigeLe^^^ 
«nd dessetl Bermbgen seinnn obaedachten Bruder zufaLen werds. 

^( l l^7/o der -Leopold Bernaroschen (Zl^ubiZer.) Pommeeswiy LeobschWek 
Creitzes den izren Sep?. 1788. Bon drm v. Rottenbergschen Gerichts-Amte werdenalle 
dzejeni>zen, wrlchs an dle dem ausgelretenen M6ller Leopold Bernard zugehorig gewesene, 
und von der Francisca Hoffrichter gebohrnen Tepperwein subhasia ersiandene Pommerswitzer 
Wuschmuhle, besonders ader auf die dafur mit Zoo Rthlr. zu bezahlenden Kansgeldereinett 
NeaKAnsplUch zuhaben vermelnen, hlerdurch dorgeladeu, binnen 9 Wochen, und fpalestens 
w?"e /̂/mo/ie7e/«5o^oden 24. November c. allhisr tn der Amts Canzelley entwederpcrssnlich 
odeldurchzulWgeBeooUmachtigtezu erschetnen, ihre Mspr^che an die vorgedacht<-Pusch-
nwhik und dle Kaufgelder gebuhrend anznmeldsn, und dereń Richtlgkeit nachzuweisen, mit 
der Warntgung, datz die ausiendleibeuden Real Glaubiger mit ihren A, sprilchen ag die Pusch-
mi! l ausgeft)lotzen, und ihnen damitsin ewtges EtiUsNweiZm sowohl gegen dieKanferlw 
derftlben, die Fraucisca Hcffnchter gebohrne Tepperwein, a!s gegen die Glaudiger, unter 
wel b. das Kaufg^lo oe delli wi?d, auferlegtwerdepz s lle. 

(Zu veraucti0lnre?i.) Oa anf den 20lett bicsts Monachs nnd nachissoigendeNge 
»erschlcoene na i dml u '.e<lanVelstoldenen Todacks Inspeclor Hrn. Richter oerbliebene 
Meubles, Essecten, als Zinn, Porcegame Fayance, Elftn und Echmeidler.Waare. so wle 
ouch Manns und Frauenzimme kleldungen, und verschied?nes Leinen. und Bettzeua unb 
Wagenfarlh sff ntllw hierOstsan denMeijibmenben mrkauft so laden wir ffauf-
lustlgevor, sichg.dachlenTagesftuh um9Uhrinder Behausung es :c Ricktersallhler etn-
zufi 'den, undzu gewarllgen daj; demMetstbietenden gegen gleich baareFahlung in Coural^t 
zugeschlagen wel d n wkb. Wenn nun auch das nunmchro unbewohnz ziehwde Ouartier des 
Mstorbenenlc.RichtessbesteLend ausz mittelmssttgen wohl condttloiirten St^ben einem 
Galon, Kammer, KeUerund^mer, lichter, ftue>sichertt Kucheaufi Iahrlaug an denMei^ 
biettndLugleichma§igoetpachlet.verden loll so wecden hierzu PachNustiZe eingeladen', Be-
huss detzenaz fdeu29ten bujuszu Rachhaust sruh um 9Uhr zu erscheln-n, und gewa^iae/ 

lermit demstlben grschlo^en rrird. Gegrben Coftiden ^ ien Eeptember lyzZ. 

'^3l7rV?ach<lchr) Omen hohenHetrschaften aisauch ei^cm gechrte^wdiico^ma-
che geholsamst oekanne, dag Donnerstag den 25. Septemder als an dl m dschsterfre^lichsi. Gev 
burtsrage unsers aUergnadt><jIen Konigs, auf dcr Bisct ofsgaffe lm^sotzen Redouteniaale 
Rebomc sowohl unt als ohneMasque gegebsn wi d. Kalee Speisen Punsch, derschiedene 
Sorten Weineund anbese Etsrllchungen werdcn um dilllge Prcitze zu baden seyn. Vor oas 
Emr^zahlrtdcr Chapeauf i/) die Oame8Ggr. Auf der Gallerle zshlel die Person reckler 
Hand 8 nnd linker Hakld 4Ggr. Der Ansang ist um 7 llhr. Wozu ergebe^st einladct 

^_^__________ ^ __ N ckel 
(ZurNachrichr.) Der neulich aus R tzlattd hier angefommene S l h o u e t t e ^ ^ h ^ 

empfiehleisi<r Eimmre p Publico, inAnsthungscnerGeschwl^disikeit und a^culas.s 3tec-
fcns <nd^me<zueiaer Brust SilbomttenichkMkhsalseineMinutę brauchet, und eweaame 
Person im gehen oder stehen tn wknzslen Mtnulen ohne oorhsr zn zeicknen sildo,telti<t. ^)er 
Ple'slstfllrei erBlust-^ilhluette6qgr., fureinessanzePerson i6ggr.Ut d^uPfts0ei^t l 
Er v< t eine> l g sialc i-le Silhouktt n, dasi auck l2. in encn Nina ftl?qesasts wndel' ko nen 
unddasOriginaldi)chnichtzuverfthlen. WiekralleArten Landschaften, Iagd- und aame 



FzMtenstlicke nach Beliebsnabnimmt. Erilsgirl aufder Schmledebrilcfe beym Hrn. ̂ tou^ 
»eller?etl. ^ __̂_____„ ^ '̂ , ^ ^ 

(^fcrde;u verkaufen ) Koppendorf den 2ocen Dept. 1788. Da aufBnHglmg 
Einer hochwd^Ksni^l.BseSlauschenKrieges undDomainen Cammer, abermals aus dem 
hirftgenBischoft. GestutteoerschicdenePferde, worunterdrey4jHhrigeHengst^ alsei^Raps 
pe, eln Schweitzfach^ und einhcllbraunel,/i/7^/lc/>a«^verkauftwerben sollen; als wlkdsols 
chesk!?dhadern undKaufinft!gmhie:mttbkkanntgemacht, datzhlerzu derzote Eeptembet c. 
zum Licilalions Term-no angeftyetwordeu: Es habendaheroKaufiusiige fich geda6)ten3as 
gcs ftuh um 9 uhr in Koppendot fo, y der Administration zu melden und ihr Gebolh abzugeben 
undzu gewartigen, gegen baare Bezahlunz tn CouB 
rantwerdenzugsschlagen werden. -

(Halis zu velkal;fen7) Das Grsfitch von Schlabrendorfische Haus zu Iauer a<«i 
^ / / / 206. welches matzlo und in gutem wohnbaren Etande, auchjmitSlallung, Wagen-
unoHolzremi en, so wiemttallenubrigenzurBewohnung gehsrigenB?quemlichkeiten drrstF 
hen ist, soL auZsreyerHand derkauftwerdk^. Kaufiustige konnen diestsHaus unterberAns 
weisungdesHausmeistelst^glichmAugenftheinnedmen, die etwanigenKaufsbedinguugea 
ader ln Slolz bey F' ankenftcin beym Eigenthumer selbst eatweder mllndlich oder schriftlich er-
sahren. _̂ _̂ _̂ _̂  ^ 

(A l lesBa!U)o l ;^u^rka^fet t . i ! Von Seitetteines hkjlgen Kon^gl. Fortlficatiottss 
Bau Amts zrirbdem Hudilcohiermitbekanntgemacht, datz Donnerstag als den 25ten Sep-
tember deSMOrgkn^umyUhr elne Ouantir^taltesBauholz bey derlneuen Bructe aufdem 
H3p<ingl?ern fo3rerkauftwe!den. Brrslauden 39tenSeptember 1788^ 

(ollr Nachrlchr.) OetnPubIlc^wi7^de?^NllgemaM' datz der2teThezl der Reckor 
Illlctian^scheaBlbtoltzek, wovonderEK?a!ogus bey demBuchhHndlerHrn. Lowe zuhaben, 
den 5Z.Ocr. c und folgendeTage tn dem Eiisabetanischen Gymnasio gegen baare Bezahlung 
werdeoerauctionlrt wei den. Breslau denZ2. Eept. 1788. 

(Zur^lachrlchc.) Daetn Biercel^Loos subNo. 28003. zur ltenClass? 2iterBerlt-
nerCiassen Loiterle oerlohren gegangen; als wird dem Pnblico bekannt gemacht, da§der ets 
wa drauffallendeGewinnst nu?an den rechten EigentlKmer bezahlt werden wird. Breslau 
den 19. Scpt. 1788. ^ ^ 

(Hocrerie Nachrichr.) DasSeylerscheEomptoirallhierav3rtiretdenen respeclive 
Liebbadertt submlssch, datz annoch ein̂ lge ganze, halde undNiertel-Loose in ile Cl. 2i.Lotter!e 
a 1 Rchl.4gr. — l4gr. ««7gr.vorhanden; I n denen Colbmnes ?55l. 075. 8601. a7GO. 
^ lO^ l .a iOo 25576.0600. und der Emfaz dafurwrrd bis Mittwoch den24.Septbr.ange-
nommen. Biesiau0en2O.Cepl. 1788^ ^______„___^__^__^ ^«««««^_^^_ 

(Zur^lachrichc.) Es wtrdeill g^ter Schaffer oerlangf, der gute Schierarbeit mas 
chenkann, milgutenZe^gnissenrcrfehenundnicktdemTrunfetrgeben. DerSchaffererhUt 
?ad îich bo c^r. ^ohn und ew gutts Ocputat. Nshere Nachrichtqiebt die?eitungsexpeditlON. 

(woyt tU lsg^o^mUct^ 754, iftaufOlteruet??e 
'Wohl ung.on lieden bisneun Stuben, allenfalis auch Sta!^ung und Wagenremise zu ver? 
mittlie^. Nahere Nachrlcht bef̂ mme man zwey Stleqen hoch bey der Elgenthl^merin. 
4>Mlc olltul^l^^werden" wschenelich drkymal7"MOntagS, Mlttwochs und Sonnabends 

m Hreslau in Wilhelm Koltlieb Korns Buchhandluna am Ringe ausgegeben, 
und find «uch auf allen Konigl. Postanuern j« habcn. 


